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Vortrag
d-s

Präsidenten des Finanzministeriums
bei

Vorlage des Budgets für die Jahre 1882 und 1883.

Im Allerhöchsten Aufträge Seiner Königlichen Hoheit
des Groß Herzogs beehre ich mich, Ihnen den Entwurf
deS Budgets für die Jahre 1882 und 1883 zur Prüfung
und Zustimmung vorzulegen . Lassen Sie mich hierbei die
erfreuliche Bemerkung vorausschicken , daß dieses Budget
mit einem , wenn auch allerdings vergleichsweise mäßigen
Einnahmeüberschuß abschließt, während bekanntlich nach
den Finanzgesetz -Entwürfen für eine Reihe früherer Budget¬
perioden nur durch außerordentlicheZuschüsse der Amorti¬
sationskasse eine Ausgleichung der Ausgaben und Einnahmen
deS allgemeinen Staatshaushalts erreicht werden konnte .

Während das Budget für die laufende Periode sieben
Hauptabtheilungen umfaßte , finden Sie das neue Budget
unr in sechs solcher Abtheilungen dargestellt, eine Folge der
durch die landesherrliche Verordnung vom 20. Avril 1881 ,
die Organisation der oberen Staatsbehörden betreffend,
beschlossenen Aufhebung des Handelsministeriums und der
Zutheilung der Geschäfte desselben an die übrigen Mini¬
sterien. Sie haben, hochgeehrte Herren , auf dem letzten
Landtage in der 58 . Sitzung vom 15. März 1880 ein¬
stimmig den Beschluß gefaßt, an die Großh . Regierung
da- Ersuchen zu richten, zu prüfen, welche Vereinfachungen
in der Organisation der Staatsbehörden und ihres Ge¬
schäftsganges erzielt werden könnten . Auch von der hohen
Ersten Kammer ist in der «Sitzung vom 18 . März 1880
eine vorstehendem Beschlüsse gleichlautende Erklärung zu
Protokoll beschlossen worden. Die Großh . Regierung hat
es sich ernstlich angelegen sein lassen , diese Fragen nach
allen Richtungen sorgfältig zu prüfen, und sie kam zu dem
Ergebnisse , daß , so erfolgreich das durch landesherrliche
Verordnung vom 19. April 1860 neu errichtete »„Handels¬
ministerium" auch gewirkt hat und so sehr sich diese Or¬
ganisation auch des allgemeinen Vertrauens im Lande zu
erfreuen hatte , es bei dem ernsten Willen , eine Verein¬
fachung der Behördenorganisation herbeizuführen, nicht nur
thunlich , sondern auch angemessen sei , dieses zuletzt errichtete
Ministerium wieder aufzuheben und dessen Geschäftszweige ,
ähnlich wie es vor dem Jahre 1860 der Fall war , an
die übrigen Ministerien zu vertheilen. An diese wichtigste
Organisationsänderung reihen sich nun noch eine Anzahl
anderer nicht unerheblicher Reduktionen, welche zum Theil
bereits in dem vorliegenden Budgetentwurf ihren Ausdruck
gefunden haben , theils, weil erst in der Erörterung und
Beschlußfassung begriffen , sich nachträglich noch in das
Finanzgesetz werden einfügen lassen .

Noch sind damit die bezüglichen Untersuchungen nicht
beendet , so namentlich auch nicht die in den Kammern
wiederholt angeregte Frage der Bereinigung der Steuer-
und Zolldirektion, die Großh . Regierung wird aber an¬
gelegentlich bemüht bleiben , jede ohne Verletzung dienstlicher
Interessen und empfindliche Schädigung der Bevölkerung
zulässige Vereinfachung der Orgamsation forthin herbei-
zusühren . Sind die bis jetzt beschlossenen und in Aus¬
sicht genommenen Aenderungen alle ausgefährt , so wird
sich schon eine Ersparniß nur an BerwaltungSaufwand
von circa 120,000 M . Herausstellen .

Dies vorausgeschickt , gestatte ich mir eine nähere Be¬
trachtung einzelner Theile unseres Staatshaushalts , und
zwar hier ungeachtet der durch die oben erwähnte landes¬
herrliche Entschließung mit dem 1 . Mai d. I . ins Leben
getretenen Zuweisung des gesammten Eisenbahn- Wesens
an das Finanzministerium, worüber , als über einen aus¬
geschiedenen Verwaltungszweig , wie bisher , gesonderte
Budgetvorlage erfolgen wird , über das Budget der all¬
gemeinen Staatsverwaltung.

I . Ausgabe .
Nach dem Gesetze vom 18 . März 1880 über den Staats -

haushaltS-Etat für die Jahre 1880 und 1881 beträgt
die Summe der ordentlichen Ausgaben für das Jahr
1881 . 37,615,513 M.
und nach Abzug des in Folge der Auf¬
hebung des Handelsministeriums an eine
andere Behörde nicht überwiesenen Auf¬
wandes von . 14,059 „
beträgt restlich der seitherige Budgetsatz 37,601,454 M.

Nach der unter dieser Abtheilung ent¬
haltenen Hauptübersicht werden für die
Jahre 1882 und 1883 durchschnittlich für
1 Jahr angefordert . 38,609,987 M.

somit mehr . 1,008,533 M.
Zur Erläuterung ist beizufügen , daß den Etats des

Ministeriums der Justiz, des Kultus und Unterrichts, des
Ministeriums des Innern und des Finanzministeriums die
bisherigen Budgetsätze nach Maßgabe der früheren Orga¬
nisation der obersten Staatsbehörden beigeschlagen worden
sind .

Es beträgt nämlich die Anforderung mehr :

beim Staatsministerium . 321,726 M.
„ Ministerium der Justiz , des Kultus

und Unterrichts . 350,940 „
„ Ministerium des Innern . . . . 127,311 „
„ Finanzministerium . 207,384 „

bei der Oberrechnungskammer . . . . _ 1,172 „
zusammen . 1,008,533 M.

Der Mehraufwand im Budget des Staatsministeriums
rührt fast einzig und allein von dem um den Betrag von
320,900 M . höher einzustellenden Matrikularbeitrag zur
Reichskasse her. Der Besoldungsetat des Staatsministe¬
riums ist hauptsächlich in Folge des Wegfalls der Besol¬
dung eines Mitgliedes (ohne Portefeuille) um den Betrag
von 10,700 M . herabgesetzt worden.

Bei dem Geschäftszweige des neugebildeten Ministeriums
der Justiz , des Kultus und Unterrichts setzt sich der obige
Mehraufwand von 350,940 M . aus einer Mehrverwen -
duug von 596,374 M . und einer Minderverwendung von
245,434 M . zusammen . Von den zahlreichen Positionen,
die gegenüber den letzten Budgetsätzen eine Mehrausgabe
Nachweisen, hebe ich als diejenigen , welche erheblichere
Unterschiede Nachweisen, hervor:

1 ) Den Aufwand für die Staatsanwaltschaft in Folge
der vorgeschlagenen Aenderungen in den Rang- und Be¬
soldungsverhältnissen der Staatsanwälte, auch die größere
Ausgabe für Besorgung der Schreibgeschäfte ; der Mehr¬
aufwand für den betreffenden Titel ist im Ganzen zu
32,630 M . veranschlagt .

2) Die unter besonderem Titel erscheinende allgemeine
Ausgabe für die Rechtspflege , wofür im Ganzen 487,290
Mark mehr angefordert werden , und zwar darunter ein
Mehraufwand insbesondere für die Strafrechtspflege mit
414,880 M . und ein solcher für Postporto mit 53,750 M . ;
es steht jedoch diesen Mehrausgaben auch eine erhebliche
Mehreinnahme an Justizgefällen gegenüber .

3) Für höhere Unterrichtsanstalten, und zwar die Uni¬
versität Freiburg und die Polytechnische Schule wird in
Folge des Rückgangs der Einnahme der Universität
aus eigenem Vermögen , sowie in Folge der zuneh¬
menden Frequenz dieser Universität, und bezüglich der
Polytechnischen Schule wegen Rückgangs der Einnahme
aus den Schulhonoraren eine Erhöhung des StaatS-
zuschuffes im Ganzen im Betrage von 39,000 M . für noth-
wendig erachtet . Auch die Mittel- und Volksschulen, nament¬
lich der Staatszuschuß zu den Gehalten der Volksschul¬
lehrer, erfordern durch den Vollzug des Elementarunterrichts-
Gesetzes im Ganzen eine Mehrausgabe von ca. 17,000 M.

Den oben erwähnten Minderaufwand bei den Geschäfts¬
zweigen des Ministeriums der Justiz, des Kultus und
Unterrichts im Betrage von 245,434 M . haben vorzugs¬
weise die geringeren Anforderungen unter dem Titel der
Bezirksjustiz mit 195,359 M . herbeigeführt, indem schon
die Aufhebung der Gerichtsnotariate unter verschiedenen
Positionen eine Ersparniß im Betrage von 106,995 M.
ergeben hat . Ferner erscheint auch unter dem Titel „Straf¬
anstalten" eine Minderanforderung von 47,459 M . , wozu
namentlich die versuchsweise eingetretene Kostreduktion bei¬
getragen hat .

In dem Budget des Ministeriums des Innern stellt sich
der gesammte Mehraufwand nur auf 127,311 M ., er ist
durch einen Mehraufwand von . . . . 217,260 M.
und einen Minderaufwand von . . . . 89,949 M.
entstanden . Den Mehraufwand verursachen vorzugsweise
die Titel „Bezirksverwaltung und Polizei" mit 189,68 ? M.
durch Mehrkosten für Polizei-Strassälle , ungeachtet einer
durch Beschränkung der Gefangenenkost zu erwartenden Er¬
sparniß von circa 10,000 M . , und durch eine ansehnliche
Steigerung des Styatsaufwandes für Unterstützung armer
Personen , namentlich in Folge des nach dem Gesetze vom
5. Mai 1870 über die öffentliche Armenpflege an die Kreis¬
verbände zu leistenden Ersatzes und das Budget für das
polizeiliche Arbeitshaus , welches namentlich durch Be¬
messung für eine größere Anzahl Sträflinge mit einem
Mehraufwand von 13,155 M . abschließt.

Der obige Minderaufwand ist dagegen vorzugsweise
durch das Ausgabebudget für die Verwaltungszwcuze der
Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues, und zwar
durch den geringeren Aufwand für Unterhaltung der
Landstraßen entstanden , indem in Folge Herabgehens der
Preise für Material und für Arbeit der durchschnittliche
Aufwand für einen Kilometer Landstraße gegen die dem
Budget für 1880/81 zu Grunde liegende Annahme um
23 M . herabgesetzt werden konnte.

Das Budget des Finanzministeriums weist einen Mehr¬
aufwand im Betrage von . . 207,384 M .
nach . Er bildet sich namentlich aus Mehrausgaben

bei der Steuerverwaltung mit . . . . 82,698 M . ,
„ „ Zollverwaltung mit . 77,047 „ ,
„ „ allgemeinen Kassenverwaltung mit 23,280 „

und bei den Pensionen mit . . . . . 53,384 „
während die Salinenverwaltung einen Minderaufwand
von . 33,093 M .
nachweist.

Die Mehrausgabe bei der Steuerverwaltung betrifft
vornehmlich die Position „Abgang und Rückersatz an Justiz-
und Polizeigefällen" auf Grund des RechnungsergebnisfcS
von 1880.

Der Mehrbetrag der Hebgebühren der Untererheber
hängt mit dem Mehrerträgniß der Steuern zusammen und

die Erhöhung der Kosten des Steuerauffichts-Personals
ist eine Folge der Vermehrung des letzteren wegen Mit¬
wirkung bei der Verwaltung der Tabaksteuer , wofür in¬
dessen aus Reichsmitteln die Zollverwaltung Ersatz leistet.

Der Mehraufwand bei der Zollverwaltung ist haupt¬
sächlich durch die vielen Geschäfte bei der Verwaltung der
Tabaksteuer und des deßhalb angestellten Personals an
Tabaksteuer-Kontroleuren und Tabaksteuer -Aufsehern ent-
standen , doch steht dieser Ausgabe eine Vergütung des
Reichs gegenüber.

Die Mehrausgabe bei der „Allgemeinen Kassenverwal¬
tung" findet hauptsächlich in dem stärkern Abgang an
Aktivresten ihre Erklärung, namentlich bei der AmtSkassen-
Verwaltung zeigt sich eine erhebliche Zunahme der Ab¬
gänge , welche indessen vorzugsweise ihren Grund in der
Erhöhung der Einnahmen dieser Kassen hat .

Die Steigerung des Pensionsaufwands ist hauptsächlich
bei den Pensionen der „Angestellten" eingetreten und findet
ihre Erklärung in den für diese Dienerkategorien günstigen
Bestimmungen des Gesetzes vom 26. Mai 1876 über die
Rechtsverhältnisse der Angestellten der Civilstaats- Ver¬
waltung.

Der Minderaufwand bei der Salinenverwaltung ist die
Folge eines neuen Vertragsverhältnisses zu den Schweizer-
Salinen , indem von diesen seit 1 . Januar 1880 statt bis¬
heriger 40,000 Ztr . nur 20,000 Ztr . Salz bezogen werden.

Das Budget der Oberrechnungskammer endlich weist
eine Mehrausgabe von 1172 M . , hauptsächlich von den
gesetzlichen Besoldungszulagen an die Kollegialräthe her¬
rührend , nach .

Für außerordentliche Ausgaben werden , abgesehen von
den Restkrediten der Etatsperiode 1880/81 , worüber die
Beilage Nr . 3 zu dem Finanzgesetz-Entwurse den näheren
Nachweis liefert, und abzüglich der außerordentlichen Ein¬
nahmen im Ganzen . 2,490,516 M .
in Anforderung gebracht .

Davon berühren :
1) das Ministerium der Justiz , des Kultus und Un¬

terrichts . . 1,109,803 M.
2) das Ministerium des Innern . . 1,541,213 „

zusammen . . 2,651,016 M .
und das Finauzministermm liefert im
außerordentlichen Etat einen Einnahme¬
überschuß von . 160,500 „

Nach Abzug des letzteren ergibt sich
obiger Betrag an außerordentlicher Aus¬
gabe von . 2,490,516 M.

Den außerordentlichen Aufwand bei den Geschäftszwei¬
gen des Ministeriums der Justiz , der Kultus und Unter¬
richts verursachen bauliche Herstellungen an Amtsgerichts-
Gebäuden , Amtsgefängnissen und den Strafanstalts - Gebäu¬
den in Bruchsal, sodann unter dem Titel „Kultus" die bis¬
herigen Aufbesserungen für Diener verschiedener Kulten,
worüber eine besondere Gesetzesvorlage erfolgen wird ,
unter dem Titel „Unterrichtswesen " namentlich Anforde¬
rungen für verschiedene Bedürfnisse der höheren Unterrichts-
anstalten und endlich noch eine mäßige Anforderung für
die Alterthumshalle dahier.

Die außerordentlichenAusgaben aus dem jetzigen Ressort
des Ministeriums des Innern entstehen zum bei Wertem
größten Theile bei den Geschäftszweigen der Oberdirektiondes
Wasser- u»d Straßenbaues für Straßenbau und Wasser¬
bau , sodann auch unter dem Titel „Bezirksverwaltung
und Polizei " zur Unterstützung unbemittelter Gemeinden
bei Herstellung und Verbesserung von Gemeindewegen ,
endlich betreffen dieselben Ankäufe und Herstellungen für
die Heil - und Pflcgeanstalt Jllenau und das polizeiliche
Arbeitshaus ; auch unter dem Titel „Für Beförderung
der Landwirthschaft" erscheint eine Anforderung , um staat¬
liche Beihilfen zur Ergänzung der durch Frsst zerstörten
Obstbaum -Pflanzungen gewähren zu können .

In dem Budget des Finanzministeriums ist nur ein
aus Mitteln der allgemeinen Staatsverwaltung zu decken¬
der außerordentlicher Posten von 19,500 M . für Meder¬
schlagen eines neuen Bohrlochs und Herstellung eines
Bohrhauses auf der Saline Rappenau enthalten , einige
außerordentliche Anforderungen im Budget der Domänen¬
verwaltung betreffen den Grundstock, aus welchem auch
die Mittel zur Deckung beschafft werden sollen , und der
oben erwähnte Einnahmeüberschuß im außerordentlichen
Etat ist eine Folge der unter dem Titel der „Allgemeinen
Kassenverwaltung " stattgefundenen Einstellung weiterer
Raten als Ersatz des Reichs für unter badischer Militär¬
verwaltung ausgeführte Kaseruenbauten .

H. Einnahme .
Die ordentlichen Einnahmen sind nach dem Finanz -

gesetze vom 18 . März 1880 für 1881 zu 39,224,080 M .
veranschlagt .

Das neue Budget weist nach dem
Durchschnitt für die Jahre 1882 und
1883 eine jährliche Einnahme von . . 40,547,075 M .
nach , somit mehr . 1,322,995 M .

Von dieser Mehreinnahme kommen :
auf das Budget des Staatsministeriums 1,001,240 M.
„ „ „ des Ministerium - der

Justiz , des Kultus und Unterrichts . . 19,895 M .
Uebertrag 1,021,135 M .



Uebcrtrag 1,021,13b M.
auf da- Budget des Finanzministeriums 345,700 M.
und auf das Budget der OberrechnungS-
kammer . . 5 M.

zusammen . 1,366,840 M.
Verglichen mit der im Ressort des

Ministeriums des Innern erscheinenden
Mindereinnahme von . 43,845 M.

ergibt sich obige Mehreinnahme von . 1,322,995 M.
Dem Etat der Staatsministeriums, in welchem bisher

die an dar Reich zu zahlenden Matrikularbeiträge ausge¬
nommen waren , wurden auch die in der laufenden Budget¬
periode erstmals zur Bereinnahmung gelangten Antheile
am Ertrag der Zölle und der Tabaksteuer zugewiesen .
Dem entsprechend erscheinen nun auch in diesem Etat die
nach dem Reichsgesetze vom 1 . Juli 1881 , betreffend die
Erhebung von Reichsstempel-Abgaben, den Einzelstaatenaus¬
zufolgenden Antheile an der Reichsstempel -Abgabe. Die Ein¬
nahme am Ertrage der Zölle und der Tabaksteuer ist für die
Etatsperiode 1880 und 1881 zu 3,400,000 M . veran¬
schlagt worden. Ungeachtet dieser Betrag in der laufen¬
den Budgetperiode voraussichtlich nicht eingehen wird, aus
Gründen , die in den Erläuterungen zu dieser Position im
Budget näher angegeben sind, ist in da- letztere für 1882
und 1883 jährlich eine Summe von 2,351,240 M . , so¬
mit für die beiden Jahre eine Einnahme von 4,702,480M.
eingestellt worden . Wenn auch mit aller Sicherheit auf
den Eingang dieser ansehnlichen Summe selbstverständlich
nicht gezählt werden kann , so kann doch die Begründetheit
der Einstellung dieses Betrags nicht beanstandet werden,
denn er gründet sich auf den ReichshauShaltS-Etat für
1881/82 und ist somit die nach Maßgabe des höheren
Steuersätze- für Tabak in den Jahren 1882 und 1883
zu erwartende höhere Einnahme an Tabaksteuer noch
außer Berechnung gelaffen.

Die jährliche Mehreinnahme gegen die Annahme im
laufenden Budget beträgt hiernach . . . 651,240 M.
sodann wurde der erstmals im Budget er¬
scheinende Antheil an der Reichsstempel-
Abgabe mit einem jährlichen Betrage von 350,OM M.
eingestellt ; auch diese Position wird nach
den Erläuterungen im Budget als vorsichtig
veranschlagt anzuerkennen sein .

Beide Beträge zusammen ergeben die
oben dargestellte Mehreinnahme im Budget
des Staatsministeriums von . 1,001,240 M.

Die kleine Mehreinnahme von 19,895 M . im Ressort
, des Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts

ist hauptsächlich eine Folge der Einführung des Arbeits¬
betriebs in sämmtlichen AmtSgefängniffen und der statt¬
gehabten Erhöhung der StraferstehungSkosten-Ansätze.

Bei den Geschäftszweigen des Finanzministerium- setzt
sich die obige Mehreinnahme im Betrage von 345,700 M.
zusammen aus einer solchen von . . . 1,032,281 M.
und einer Mindereinnahme von . . . . 686,581 M.

Die Differenz gibt die veranschlagte
restirende Mehreinnahme von . . . . 345,700 M .

Zu der Mehreinnahme von 1,032,281 M . haben bei¬
getragen die Voranschläge:

1) Für die Steuerverwaltung mit 825,833 M . , und
zwar die direkten Steuern mit . . . . 117,047 M .
die Justiz- und Polizeigefälle mit . . . 812,971 M.
und die verschiedenen Einnahmen mit . 19,268 M.

zusammen 949,286 M.
Mindereinnahmen sind dagegen veranschlagt

bei den indirekten Steuern 85,598 M.
und bei den Forstgerichts-Ge-

fällen . . 37,855 M.
zusammen . . . ._ 123,453 M.

bleibt Mehreinnahme 825,833 M.
Bei den direkten Steuern ist er vorzugsweise die Ka-

pitalrenten -Steuer , welche nach dem Rechnungsergebniß
von 1880 einen höheren Ertrag erwarten läßt ; der Ertrag
der Justizgefälle ist nach dem Ergebniß des Jahres 1880,
jedoch unter Berücksichtigung der in Folge des Reichs¬
gesetzes vom 29. Juni 1881 , die Abänderung von Be-
stimmungen des Gerichtskosten - GesetzeS und der Gebühren¬
ordnung für Gerichtsvollzieher betr . , zu erwartenden Min¬
derung der Ertrags der Gerichtskosten budgetirt worden.

Das Herabgehen des Voranschlags der indirekten
Steuern rührt von dem gesunkenen Durchschnittsertrag der
Weinsteuer, sowie der Liegenschaft - - , Erbschafts- und
SchenkungSaccise her , es ist aber der bei diesen Gefällen
in Aussicht zu nehmende Minderertrag durch den veran-
schlagten Mehrertrag an Bier- und Branntweinsteuer theil-
weise wieder ausgeglichen worden.

Der Ertrag der ForstgerichtS- Gefälle ist nach dem Rech¬
nungsergebniß von 1880 in daS Budget eingestellt worden.
Dar neue Gesetz über Forststraf - Recht und Forststraf-
Verfahren vom 25. Februar 1879 , welches am 1. Oktober
1879 in Wirksamkeit getreten ist , äußert auf den Ertrag
der Forstgerichts-Gefälle Einfluß .

2) Für die Zollverwaltung mit 161,589 M.
Diese Mehreinnahme rührt

größtentheils von der Vergü¬
tung des Reichs für die Ver¬
waltung der Tabaksteuer her ;
auch die Einnahme an Mieth -
zinsen ist nicht unbeträchtlich
gestiegen, und zwar vorzugsweise
durch die Erträgnisse der Pacht-
pkätze auf beidenUfern des Ver¬
bindungskanals zu Mannheim ,
welches Gelände seit dem Jahre
1880 in dasEigenthum der Zoll¬
verwaltung übergegangen ist.

3) Die Mehreinnahme unter
dem Titel der „Allgemeinen
Kaffenverwaltung" mit . . . 44,859 M.
kommt für die Staatskasse in¬
sofern nicht in Betracht , als sie
von dem Ersatz der Eisenbahn-
Betriebsverwaltung an Pensio¬
nen herrührt .

Bei den genannten Verwal¬
tungszweigen beträgt hiernach
die Mehreinnahme . . . . - 1,032,281 M.

Die oben schonerwähnte Min¬
dereinnahme bei Verwaltungs¬
zweigen des Finanzministeriums
beträgt . 686,581 „
sie findet sich bei der Domänen¬
verwaltung in dem ansehnlichen
Betrage von . 678,362 M .
mit . 4381 „
bei der Salinenverwaltungund
mit . 3838 „
bei der Münzverwaltung _

zusammen wieder 686,581 M.
Sehr bedauerlich ist der starke Rückgang der Einnahme

bei der Domänenverwaltung , er hängt fast ausschließlich
mit dem Ertrag der Waldungen zusammen .

Im Reffort des Ministeriums des Innern weist der
neue Voranschlag eine Mindereinnahme von 43,845 M.
nach . Davon bildet der Betrag von 30,000 M . nur einen
durchlaufenden Posten , indem die Entschädigung für ge-
tödtete Thiere in dem neuen Budget nur zu 45,000 M .,
statt , wie in dem laufenden Budget zum Betrage von
75,000 M . angeschlagen ist und demnach auch der Ersatz
nur in dem geminderten Betrage in's Budget eingestellt
ist , auch ein weiterer Einnahmeausfall unter dem Pa¬
ragraphen „Ersatz der Untersuchungs- , Verpflegungs¬
und Straferstehungs -Kosten" beruht mit dem Betrage von
ca. 16,000 M . nur auf einer geänderten Berrechnnngs-
weise, indem die früher von den Amtskaffen eingezogenen
Ersatzbeträge für Zeugen- und Zustellungsgebühren in
Polizei-Strafsachen nun in die Sportelhebrolle ausgenom¬
men und demgemäß von der Steuerkaffe erhoben werden.

III . Gesamnrtergebniß deS Voranschlags .

Nach dem Finanzgesetze vom 9 . Februar 1878 war die
Unzulänglichkeit des ordentlichen Etats veranschlagt

für das Jahr 1878 zu . 278,816 M.
und „ „ „ 1879 . . 577,250 „

Mit Außerachtlassung der Veränderungen im Werthe
der Naturalvorräthe hat dagegen die Mehrausgabe im
ordentlichen Etat betragen

im Jahr 1878 . 752,790 M . 20 Pf .
„ „ 1879 . 1,551,472 „ 48

Das Jahr 1880 lieferte an ordentlichen und außer¬
ordentlichen Einnahmen . . . 37,420,047M . 94 Pf .

Die ordentlichen und außeror¬
dentlichen Ausgaben betrugen . 39,190,453 „ 48 „

folglich Mehrausgabe 1,770,405 M . 54 Pf .
wodurch der Betriebsfond auf Ende
Dezember 1879 im Betrage von 6,999,385 „ 50 „
auf den Betrag von . . . . 5,228,979 M . 96 Pf .
herabgesunken ist.

Während nach Vorstehendem in der Budgetperiode von
1878/79 schon im Voranschläge des ordentlichen Etats
Mehrausgaben im Betrage von 278,816 M . für 1878
und von 577,250 M . für 1879 vorgesehen waren , weist
der Voranschlag für 1880 im ordentlichen Etat einen Ein¬
nahmeüberschußvon . . . . . 962,390 M . — Pf .
nach .

Statt des letzteren hat sich aber
nach der Rechnung für 1880 mit
Außerachtlassung des Werths der
Naturalvorräthe ein Defizit von 308,594 M . 77 Pf .
ergeben , so daß um den Betrag von 1,270,984 M . 77 Pf .
das Rechnungsresultat ungünstiger als der Voranschlag ist.

Dieses Ergebniß rührt zwar von einer größeren Anzahl
von Differenzen zwischen Budget und Rechnungsresultat
her , am meisten haben aber zu letzterem mitgewirkt ein
Mindererträgniß bei der Domänenverwaltung mit 863,991
Mark und der Umstand, daß als Antheil am Ertrag der
Zölle und der Tabaksteuer vom Reiche im Jahre 1880
nur 573,422 M . zur Ablieferung gelangt sind , während
in das Budget für das Jahr 1880 1,700,000 M . , so¬
mit die volle Hälfte von der für die ganze Budgetperiode
auf den Betrag von 3,400,000 M . veranschlagten Ein¬
nahme eingestellt sind .

Das Gesammtergebniß des neuen Voranschlags stellt
sich wie folgt :

An ordentlichen und außerordentlichen Einnahmen werden
nach dem gesammten Budget der allgemeinen Staatsver¬
waltung für 1882 und 1883 zusammen 81,839,239M.
erwartet .

Die Ausgaben sind zusammen zu . . 80,455,579 „
veranschlagt, folglich ist nach dem Budget
für die Jahre 1882 und 1883 ein Ein¬
nahmeüberschuß von . 1,383,660M.
in Aussicht zu nehmen.

Wie in der Begründung zu dem Finanzgesetz -Entwurfe
näher nachgewiesen ist, muß ein Theil dieses UeberschusseS
zur Verstärkung des umlaufenden Betriebsfonds reservirt
bleiben , weil durch die letzten ungünstigen Jahre der Stand
desselben allzusehr herabgedrückt worden ist . Ein anderer
Theil dient zur vollständigen Deckung der in der neuen
Budgetperiode noch verwendbaren Restkredite an außer¬
ordentlichen Ausgaben von der Periode 1880/81 ; gleich¬
wohl stellt sich auch nach diesen Zuwendungen doch noch

ein reiner Einnahmeüberfchuß im Betrage von 94,840 M.
11 Pf . heraus , mit welchem und mit etwa weiter sich er¬
gebenden Einnahmeüberschüffendie Rückzahlung der in den
letzten ungünstigen Finanzperioden von der Amortisations¬
kaffe erhobenen außerordentlichen Zuschüsse begonnen wer¬
den soll. Schließlich mache ich noch besonders darauf auf¬
merksam, daß vorstehende Bilanz sich ergibt, obgleich, wre
Sie nach den letzten ständischen Verhandlungen über die
Lage der Eisenbahn- Schuldentilgungs - Kasse wohl nicht
anders erwarten , auch in das Budget für 1882 und 1883
als außerordentliche Dotation der Eisenbahn - Schulden¬
tilgungs- Kasse zur Erfüllung der ihr gesetzlich obliegenden
Verpflichtungen ein Zuschuß aus allgemeinenStaatsmitteln,
und zwar in dem bisherigen Betrage von 1,750,000 M.
jährlich eingestellt werden mußte.

ES ist sicher zu erwarten , daß mit der Besserung der
allgemeinen wirthschaftlichen Lage , wovon doch wenigstens
auf manchen Gebieten schon Spuren bemerkbar sind, auch
die Finanzlage sich günstiger gestalten wird und daß dem¬
zufolge auch der Erfüllung mancher an und für sich ge¬
rechtfertigten Staatsaufgaben, welche in den letzten Jahren
wegen beschränkter Mittel auf günstigere Zeiten verschoben
werden mußte, in nicht allzu ferner Zeit wird näher ge¬
treten werden können .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 18. Nov. (Schluß des Berichtes über die
3 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)

Der Vorstand der I . Abtheilung , Abg . Lamey , be¬
richtet über die Wahl des Stiftungsverwalters Edel¬
mann zu Konstanz , welcher im 4. Wahlbezirk (Konstanz ,
Landbezirk ) gewählt worden. Gegen diese Wahl wurde
eine Anfechtung erhoben und die Verletzung der Wahl¬
vorschriften in zwei Beziehungen vorgebracht: daß Cou-
verten, in welchen sich die Wahlzettel befanden, mit fort¬
laufenden Nummern »ersehen waren; ferner daß die
Abgabe der Wahlzettel nicht in Ordnung vor sich ging,
indem die Wahlmänner nicht namentlich aufgerufen wor¬
den feien . Die zweite Beschwerde hielt die Kommission
für unerheblich . Wegen der ersteren Beschwerde wurde
der Wahlkommissär zur Erklärung veranlaßt . Derselbe
gibt zu, daß auch die Umschläge der Wahlzelle! mit
Nummern versehen worden seien, hält aber dies Ver¬
fahren nicht durch die Wahlordnung untersagt , findet
auch nichts Erhebliches darin . Die Majorität der Kom¬
mission dagegen findet in diesem Verfahren eine Ver¬
letzung des Wahlgeheimnisses, indem Jeder leicht sehen
konnte, welche Nummer ein Anderer erhalten, daher dessen
Abstimmung kontroliren konnte . Da somit der Grundsatz
der Geheimhaltung der Wahl hier verletzt worden , sei
diese Wahl nicht aufrecht zu erhalten, und die Kommission
stelle in ihrer Mehrheit den Antrag auf Beanstandung
der Wahl . Die weitere Frage, »b Edelmann als Lokal¬
beamter zu Konstanz in diesem Bezirke wählbar sei, bleibe
eine »ffene.

Abg . Roß Hirt möchte zuerst die Frage der Wählbar¬
keit Edelmann's gelöst wissen . In der Kommission habe
er zur Minorität gehört und für Nichtbeanstandung ge¬
stimmt. Man müsse eben die Frage nach Recht und
Billigkeit beurtheilen. ES handle sich um einen Fehler,
den der Wahlkommiffär begangen, und der habe doch im
guten Glauben gehandelt. Bei der Wahl selbst habe
man in dem vom Kommissär eingehaltenen Verfahren
nichts Ungesetzliches gefunden , sonst wäre wohl sofort
Einsprache erhoben worden ; auch habe das fragliche
Vorkommniß keinen tatsächlichen Einfluß geübt. In
einem so kleinen Formfehler einen Verstoß zu finden,
gehe zu weit . Wahlanfechtungen seien überhaupt vom
Uebel, denn sie rühren aus Parteirücksichten her ; in
Zeiten politischer Aufregung treten sie am meisten auf.
Er rechne es sich zum Verdienste , im Jahr 1868 , als
die Wahlanfechtungen in Menge sich einstellten , in Berlin
mit Hilfe Bluntschli's , der dieselben auch als verderblich
bezeichnet?, zur Niederschlagung aller Beanstandungen bei¬
getragen zu haben. Im jetzigen Augenblicke , da die
Parteien sich annähernd gleichstehen, empfehle es sich
dringend, daß wir uns vertragen lernen . Jetzt sei eine
gewisse Resignation angezeigt . Man möge nicht allzu
sehr auf die Form halten und die Sache nicht auf die
Spitze treiben , sonst schade man dem Volke , für dessen
Wohl doch Alle einzutreten haben.

Abg. Wacker findet es eigenthümlich , daß so oft Edel¬
mann gewählt worden, Anfechtungen erhoben wurden.
Wir stehen vor einer gewissen AnfechtungSwuth ! Redner
berichtigt auf Zurufe, daß dieser Ausdruck sich nicht auf
das Haus, sondern auf das Land draußen beziehe . Diese
Anfechtungen rühren aus ganz bestimmten Bezirken, sie
seien einseitig . An Stoff zu Kompensationen gegen die
andere Partei würde es nicht fehlen , so sei z. B . bei
der Wahl Flüge's in Lahr ganz derselbe Fehler, wie bei
der gestern beanstandeten Wahl Dimer's vorgekommen ,
daß Wahlzettel von Nichtwahlmännern geschrieben worden:
von Seiten seiner Partei werde aber eine solche Praxis
nicht beabsichtigt . Wollte man auf jeden Formfehler auf¬
passen, so würde es überhaupt nur wenige giltige Wahlen
geben . Das Volk sei auch so lang nicht zu überzeugen ,
als man vor der Thatsache stehe, daß Formfehler begangen
werden von Bezirksbeamten, von Wahlkommissärenund noch
höher hinauf. Man habe übrigens keinen Grund , es so streng
zu nehmen , da es sich um Formfehler , von Beamten be¬
gangen, handle. Cs liege schließlich in der Hand von
Beamten, Formfehler herbeizuführen und zur etwaigen
Verwendung auf Lager zu halten . Auffallender Werse
habe er weder von Seiten des Hauses noch der Regierung
ein Wort des strengen Tadels gegen solche Verstöße der
Beamten vernommen . (Zustimmung rechts.) Den Wahl¬
fehlern dürfe man überhaupt keine so große Bedeutung
beilegen . Im heutigen Fall sei die Freiheit der Wahr



«icht verletzt oder gefährdet worden , das sei die Haupt¬

sache, alles Andere aber Nebensache . Bei einer Wahl -

«rüfung vor 4 Jahren (Wahl des Abg . Bürklin ) sei man

über solche Verstöße leicht hinweggegangen und nament¬

lich der Abg . Kiefer habe sich damals gegen eine minu¬

tiöse Auslegung ausgesprochen . Redner verliest einige

Stellen aus dem Protokoll jener Wahlprüfung , um seine

Behauptung zu stützen .
Staatsminister Turban : Es sind zwei Bemerkungen

de- Herrn Vorredners , die mich veranlassen , nur auf

eine kurze Weile das Wort zu ergreifen . Er hat gesagt ,
die Regierung habe kein Wort des Tadels oder des Vor -

wurfs gehabt über Fehler , die von Seiten von Beamten

gemacht worden feien. Es ist bis jetzt nur ein einziger

Fall hier verhandelt worden , in welchem von einer Seite

dem betr . Wahlkommiffär ein Vorwurf gemacht war . DaS

war gestern in dem Falle der Wieslocher Wahl , wo ge¬

sagt wurde , der Wahlkommissär hätte selbst dieses turbu¬

lente Verfahren nicht dulden sollen , er hätte nicht dulden

sollen , daß dritte Unbetheiligte in den Wahlraum ein -

dringen . Nun ist aber schon gestern konstatirt worden ,

daß es dem Wahlkommissär nicht möglich war , die Ein¬

dringlinge zu sehen , indem der Vorgang nicht in dem

Lokal , wo die Wahl vorgenommen wurde stattfand , son¬

dern in einem Nebenzimmer . Also für mich war kein

Anlaß gestern , hier der Verfahrensweise des Wahlkom -

misiärs gegenüber einen Tadel auszusprechen . Was den

vorliegenden Fall betrifft , so ist er noch gar nicht ver¬

handelt , aber es wird sich wohl im Laufe der Verhand¬

lungen Herausstellen , daß ich das Vorgehen des Wahl -

kommifsärs bei der vorliegenden Wahl mißbilligen muß .

Indessen ist weniger dieses , was mich veranlaßt , das

Wort zu ergreifen , sondern es ist der Vorwurf , der gegen
die Beamten bis an die Spitze der Regierung erhoben
wurde . Ich würde , wenn dieser Vorwurf von dem Hrn .
Redner allein geäußert worden wäre , auch vielleicht mit

Stillschweigen denselben übergangen haben , aber nachdem
eine ziemlich deutliche Zustimmung von dieser (linken) Seite

deS Hauses sich kund gegeben hat , muß ich dem entgegen¬
treten . Es wurde gesagt , es liege in den Händen des

Wahlkommissärs jedes Wahlbezirks , eine Anzahl Fehler

herzustellen , damit später im Bedarfsfall davon Gebrauch

gemacht und die Wahl kassirt werden könne. Jeder Beamte

und Wahlkommissär , der in dieser Weise handeln würde ,
würde perfid handeln , und es ist kein einziger unter

unseren Beamten , der so handelt . Unser Beamtenstand
ist von Ehrenhaftigkeit und Pflichttreue in Führung seines
Amtes beseelt und erfüllt seine Pflichten getreu nach bestem

Wissen und Können . Kein Angehöriger dieses Standes
wird sich erlauben , mit Mißbrauch seines Amtes einer

Partei zu dienen . Da - ist meine Erfahrung und so lange

ich im Amte stehe, werde ich dafür sorgen , daß die Füh¬
rung der RegierungSgeschästc in dieser Weise vor sich gehe .

(Beifall links .)
Alterspräsident : Ich muß mir die Bemerkung er¬

lauben , daß ich in diesem Sinne die Aeußerungen des

Hrn . Vorredners nicht verstanden habe , sondern er hat
im Allgemeinen bemerkt, es stünde in der Hand Weniger ,
Formfehler herbeizusühren . Dabei ist — ich habe auf¬

merksam zugehört — nicht gesagt worden , es liege das in der

Hand der Beamten , sondern die Aeußerung war so , daß

ich annehmen mußte , es wollte gesagt werden , es liege in

der Hand der Wähler , solche Formfehler herbeizuführen .

Staatsminister Turban : ES wurde gesagt , daß es in

der Hand der Beamten , der Wahlkommissäre liege , Fehler

herbeizuführen , die man dann gleichsam in Reserve behält
und je nach den Umständen hintennach benützt , um eine

Beanstandung herbeizuführen . Dafür glaube ich das ganze
Haus zum Zeugen aufrufen zu können . (Rufe : Jawohl !)

Der Präsident bemerkt, daß er die Worte des Abg . ,
Wacker nicht in diesem Sinne auffaßte ; er habe verstan -

« SS -SSSSSSSSSS - SSSSS - SSSSSM »- »- - -

6) Combe -Warleigh .
Novelle von B . L .

(Fortsetzung .)

Auf einen Augenblick erwachte ein Gefühl der früheren Liebe

für seinen Freund in Arthur 's Herz . Er nahm Winnington
's

Hand und schüttelte sie herzlich . „Dank , Dank, " sagte er , „ ich

will deinen Rath befolgen . Deine Stimme ist wie die von Lucy

— ebenso sind deine Augen den ihrigen ganz ähnlich — gute

Nacht , Winnmgton .
" Der Letztere verließ daS Zimmer , ebenso

Arthur , dieser jedoch nicht , um zu Bette zu gehen . Wenige

Stunden zuvor war eine kleine Kiste für ihn von Hawsleigh an¬

gekommen und rasch aus dem Wege in ein dunkles Kämmerchen

unter der Treppe verborgen worden . Arthur warf einen flüchti¬

gen Blick in die Nacht hinaus . Der Mond war von schweren

Wolken verhüllt und der Wind strich heulend über den öden

Moor . Er zog die Kiste aus dem Versteck heraus , öffnete sie

und nahm eine Axt und eine Schaufel heraus ; dann öffnete er

behutsam die Außenthüre und schlich hinaus . Rasch voran schrei¬

tend , bis er den Wasserfall erreicht hatte , spähte er sorgfältig

nach allen Seiten umher und erblickte eine mit buschigem Ginster

bewachsene Stelle . Er eilte darauf zu und fing an , auf dieser
Stelle zu graben . Er grub und hackte und häufte die Erde um

sich herum , bald die Erde befühlend , bald daran riechend » und

als er ungefähr eine Elle tief gegraben hatte , sprang er in die

Höhlung und fuhr eifrig , unermüdlich . fast athcmloS in seinem

begonnene « Werke fort . Der Mond brach für einen Augenblick
durch die dichten Wolken , die ihn verdunkelten , hervor . Arthur

benützte den Hellen Schein und hielt einen Klumpen Erde mit

Steinchen in die Höhe . derselbe glitzerte eine Sekunde in dem

Mondenlichte . Mit einem fast hörbaren Schrei der Freude warf

er ihn auf den Grund der Höhlung und war im Begriffe , her -

auszuklettern , als er eine Stimme in der Nähe vernahm .
ES war der trunkene Schuhmacher , welcher , von irgend einer

Lustbarkeit zurückkommend , auf dem Heimweg begriffen war .

Arthur legte sich auf den Boden der Grube und horchte in fieber¬

hafter Aufregung auf da - Nahen der Fußtritte . Wrmge Schritte

den, „solcher liege in der Hand von Einzelnen " , worauf

Staatsminister Turban wiederholt sich gegen die ge¬
brauchte Aeußerung , „ als liege es in der Hand von Be¬
amten , Wahlfehler zu erfinden ", verwahrte .

Der Abg . Wacker wiederholt seine Worte in dem
Sinne , daß es möglich wäre , daß Einzelnen für Wahl -

fehler sorgen könnten, und bemerkt, im Uebrigen die Erklä¬

rung des Staatsministers mit großer Befriedigung ver¬
nommen zu haben , da noch öfters daS Wahlverhalten von
Beamten zur Sprache kommen werde .

Abg . » . Neubronn beweist mit juristischer Schärfe ,
wie durch daS bei vorliegender Wahl eingehaltene Ver¬

fahren die Absicht des Gesetzes , welche das Geheimniß
der Wahl will , vereitelt wurde . Der Wähler soll ge¬
sichert sein, daß nicht eine Kontrole darüber , wie er ab¬

stimmt , geübt werden kann, auch nicht etwa von Seilen
der Wahlkommission , welche ja nicht allein aus den Be¬
amten , sondern auch aus weiteren Personen besteht . Indem
der Umschlag des Wahlzettels nummerirt wurde , erhielt
jedes Mitglied der Kommission und jeder Wahlmann die

Möglichkeit , sich darüber zu orientiren , wie der Andere

gestimmt hat ; er konnte wenigstens bei einzelnen Personen
sich merken, welche Nummer sie hatten . Es war somit dem

Wähler nicht mehr die Sicherheit geboten, daß er nicht
kontrolirt wäre ; die Geheimhaltung war nicht mehr ge¬
sichert und die Absicht des Gesetzes somit vereitelt . Daß
auf geringfügige Verletzungen der Wahlvorschristen kein

Werth gelegt werde , habe der von dem nämlichen Bericht¬
erstatter kurz vorher vorgetragene Fall „Lohr " gezeigt ,
in dem man über kleinere Wahlmängel hinweggehen zu
können glaubte . Das Volk werde ein Verständniß dafür
haben , daß die Kammer die Freiheit und Unabhängigkeit
der Wahlen zu schützen sucht .

Abg . Kern erörtert die Frage der Wahlfähigkeit Edel -

mann 'S, welche er bejaht , und hält im Uebrigen den Wahl¬
fehler für unerheblich , stimmt daher für die Giltigkeit der

Wahl .
Abg . Kiefer widerlegt zunächst die vom Abg . Wacker

bezüglich der Wahl des Abg . Bürklin im Jahr 1877 ge¬
machten Angaben . Damals handelte es sich um einen

Formfehler von untergeordneter Bedeutung , um eine Un¬

vorsichtigkeit des Beamten , ohne daß die Freiheit der

Wahl beeinträchtigt worden wäre . Auch wurde damals
keine Einsprache erhoben , während jetzt von Wahlmännern
die Entscheidung des Hauses angerufen ist . Auch der

Abg . Lender sah sich damals nicht veranlaßt , gegen die

Wahl Bürklin 's zu protestiren ; er enthielt sich lediglich
der Abstimmung . — Der Grundsatz der Geheimhaltung
der Wahl müsse streng gewahrt bleiben , darauf werde

auch im Reichstage scharf gehalten . Es gebe nichts Ge¬

fährlicheres als die Verletzung von grundsätzlichen gesetz¬
lichen Bestimmungen ; dies führe zur Jgnorirung aller

Gesetze . Während es sich im früheren Fall um eine

geringfügige Verletzung der Wahlordnung handelte , liege
jetzt eine schwere Verletzung der Geheimhaltung der Wahl
vor , und es sei von einer größeren Zahl von Wahlmän¬
nern die Gerechtigkeit des Hauses angerufen worden .

Abg . v . Buol hält den Verstoß gegen die Wahlvorschrift
nicht erheblich und findet es namentlich nicht erwiesen ,
daß eine Beeinträchtigung der Freiheit der Wahl erfolgt

sei ; ohne diesen Nachweis aber sei kein Urtheil zulässig .

Abg . Bär hebt hervor , daß man es hier nur mit einer

Wahlhandlung zu thun habe , nicht mit der Person des

Gewählten ; die Frage , ob demselben die gesetzlichen Eigen¬

schaften der Wahlfähigkeit zukommen, sei noch Vorbehalten .
— In der konstatirten Thatsache , daß die Couverten der

Wahlzettel mit Nummern versehen den Wahlmännern
übergeben wurden , liege eine Verletzung der Geheimhal¬
tung der Wahl .

Abg . v . Stockhorn wünscht zunächst die Frage der

gesetzlichen Berechtigung Edelmanns zur Vertretung seines

vor dem Wasserfall änderte der Sänger seinen Weg und schlug

einen Fußpfad ein , der nach dem Dorfe führte . Der Gesang

erstarb allmälig in der Ferne .

„Diese Gefahr wäre glücklich vorüber, " murmelte Arthur , „so¬

wohl für ihn als für mich , denn ich würde ihn getödtet haben ,

wenn er mir hier in den Weg gekommen wäre . Zurück jetzt »

heim, " fuhr er fort , indem er die Höhlung wieder mit Erde zu -

warf und den Boden mit den Füßen stampfte und ebnete : „ kein

Auge wird entdecken , daß du aufgewühlt worden bist ! " Dann

trat er den Rückweg an .

„ Hallo , wer ist da ? " rief Winnington , als er die Thüre

öffnen und wieder schließen hörte . Bist du eS , „ Arthur ? "

„Ja ; schläfst du denn noch nicht ? "

„ Ich habe bereits mehrere Stunden geschlafen . Wie spät du

noch auf bist . Kommst du nicht soeben von draußen herein ? "

„ ES war mir zu heiß im Zimmer und ich ging eine Minute

in 's Freie , um frische Luft zu schövfen, " antwortete Arthur .

„Zu heiß ? Und ich wünschte , ich hätte noch eine warme Decke ,

so friere ich. Gute Nacht .
"

„ Wenn er seine Thüre geöffnet hätte , sagte Arthur in sein

Zimmer tretend . und meine schmutzigen Kleider , meine vou

der Erde braun gefärbten Hände gesehen hätte , was würde ich

gethan habe » ? Er warf bei diesen leise gesprochenen Worten

einen Blick in den gegenüber hängenden Spiegel und es lag

etwa - in seinen Augen , in dem Ausdruck feine - todteubleichen

GestchteS , daS ihn beunruhigte , und ihn rasch den Blick von dem

düstere » Bild , daS der Spiegel zurückwarf , abwende « machte .

„Er sieht Luch ähnlich,
" murmelte er , „ und ich bin froh , daß

er mir nicht in den Weg getreten ist . "

K a p i t e l III .

Winnington 's Besuche im Hause des Squire wurden immer

häufiger , je näher der Tag seiner Abreise heraukam . Frühe am

Morgen ging er daS Dorf entlang , trat in daS zerfallene HauS ,

um bald darauf , begleitet von Ellen , wieder heraus zu kommen

und mit ihr in de» Bergen ihre botauifcheu Studien fortzusetzen .

Wahlbezirks beantwortet zu sehen. Dafür , daß die Ge¬
heimhaltung der Wahl in der That verletzt worden , liegen
keine Anhaltspunkte vor ; eine derartige Absicht der Wahl¬
kommission sei nicht nachzuweisen .

Abg . Flüge tritt der Behauptung der Abg . Wacker
wegen gewisser Vorkommnisse bei seiner Wahl entgegen ;
er selbst habe sich damals nicht in Lahr , sondern als
Mitglied der Generalsynode in Karlsruhe befunden . Nach¬
dem zweimal die dortige Wahl vor nicht so langer Zeit
wegen Formfehlern umgestoßen worden , sei anzunehmen ,
daß bei dieser Wahl nunmehr äußerst vorsichtig »erfahren
wurde .

Abg . Förderer hebt die seitens der Wahlkommissäre
gemachten Formfehler hervor und bemerkt, daß seine und
seiner Partei erfolgte Zustimmung zur vorigen Aeußerung
des Abg . Wacker sich nur darauf beziehe , daß man die
Wahlfehler nicht zu hoch anschlagen dürfe , wenn sie vou
solchen Herren wie den Wahlkommifsären begangen werden .
Solche Fehler dürfe man wohl zu rügen sich erlauben .

(Schluß im heutigen Hauptblatt .)

Serbien .
Belgrad , 13 . Nov . Die liberale Partei hat sich bei

ihrer jüngst erfolgten Rekonstruktion mit den Klerikalen
alliirt . Bei Gelegenheit der Absetzung des Metropoliten
Michael trat nun an sie die Aufgabe heran , für eine an

sich ziemlich odiose und obendrein den liberalen Prin¬
zipien sehr schwer vereinbare Sache den Feldzug gegen
die Regierung zu eröffnen . Freilich stehen die Liberalen

nicht allein im Felde . An ihrer Seite kämpfen die

heterogensten Elemente , darunter die autochthonen sowohl ,
als die auswärtigen , vaterlandslosen Panslavisten . Der

ganze Heerbann der unterschiedlichen Ultras , vom Neusatzer
Miletic bis zum Moskauer Katkow wurde aufgeboten , um
die unhaltbare Position eines Kirchenfürsten zu vertheidigen ,
welcher sich nicht so sehr durch gutes Wirken im Bereiche
der Kirche , als durch rastlose Agitationen auf dem Felde
der Politik her»orthat . Michael , eine Last für das Land
und eine Verlegenheit für alle seit 1858 auf einander ge¬
folgten Negierungen , streute in Kirche und Staat unauf¬
hörlich den Samen der Zwietracht und Korruption aus .
Wenn Jemand Ursache hatte , mit dem Manne zufrieden
zu sein, so war es gewiß weder seine Nation , noch sein
Souverän , sondern die im Dunkeln thätigen Faktoren ,
denen die Verhinderung einer Konsolidirung der Verhält¬
nisse des Fürstenthums als Hauptziel vorschwebte. Diese
nicht im heimischen Boden wurzelnden Faktoren wurden

auch in Bewegung gesetzt , um die vier Landesbischöfe zu
veranlassen , ihre Demission einzureichen, wodurch die be¬

hauptete Illegalität des Vorgehens der weltlichen Gewalt

äußerlich dokumentirt werden sollte. Einen Moment lang
schwankend , erkannten aber die Kirchen-Würdenträger sehr
bald , daß man sie zu ganz anderen Zwecken als zu kirch¬
lichen vorzuschieben wünsche. Sie zogen ihre Erklärung
zurück und anerkannten den Administrator Mojsije als
den legitimen , wenn auch vorläufig blos provisorischen
Nachfolger des abgesetzten Metropoliten . Was die Mel¬

dung auswärtiger Blätter betrifft , als hätte eine der

Großmächte eine Veranlassung genommen , sich in diese
rein interne serbische Angelegenheit einzumischen, so ent¬

spricht sie den Thatsachen nicht. Auch hat das Kabinet
Pirotschanac allen Grund , anzunehmen , daß dieser, übrigens
abgethanen Sache ihr intern - serbischer Charakter auch
fernerhin gewahrt bleiben wird .

Amerika .
Wie aus Panama gemeldet wird , bringt fast jeder

auf dem Isthmus eintreffende Dampfer Materialien für die

Panama -Kanal Co . , darunter solches für den projektirten
Bau von Häusern und Hospitälern längs der Kanalroute .

Hatte er ihr seine Liebe bereits mit Worten gestanden ? Hatte er

in aller Form , wie cS die Sitte gebot , um ihre Hand bei dem

Vater geworben ? Hatte er dem alten Squire den Stand seiner

Vermögensverhältniffe auSeinandergesetzt und war er mit diesem

über die Summe , die er seiner zukünftigen Gattin als Nadelgeld

oder im Falle seines Todes bestimmte , übercingekommen ? Nein ,

eS war nichts von alledem geschehen ; er hatte nie von seiner

Liebe mit Ellen , noch von seinen Verhältnissen mit dem Squire

gesprochen . Er sprach zwar gerne von seinen Plänen , wenn er

eine feste Stellung erlangt habe » würde , von der Straße , in der

er wohnen und seine Praxis eröffnen wolle , und alle diese Pro¬

jekte schienen sich auf noch Jemanden zu beziehen , denn er bediente

sich stets des Wörtchen - „ Wir "
, sobald er von der Zukunft sprach .

Wer war unter diesem „Wir " gemeint ? O ! das war das süße ,

noch unausgesprochene Geheimniß zwischen ihm und Ellen , i»

daS auch der Vater eingeweiht schien, denn man sprach auch von

dem Zimmer einer dritten Person , in welchem ein großer Lehn¬

stuhl am Kamin stand , in dem die Flamme traulich knisterte , und

von einer Pfeife , frisch gestopft mit herrlichem Tabak , den Win¬

nington von einem seiner Patienten erhalten habe .

„Ich befürchte .
" sagte Mr . Warleigh eines Abends , als Win¬

nington mit strahlenden Augen und gerötheten Wangen wieder

von seinen Aussichten für die Zukunft — diesmal sogar von der

kostbaren Einrichtung seiner Wohnung , von Titel und Rang , die

er weniger wollte , sprach , „ich befürchte , daß Sie zu zuversichtlich

in Ihren Hoffnungen sind ; Sie sind eS wenigsten - weit mehr , als

ich eS in Ihrem Alter gewesen bin . Ach I und auch ich hatte

einst schöne Träume ! und Ellens Mutter und ich , wir hofften

! den alten Namen wieder zu Ehren zu bringen , das alte HauS

! neu aufzubauen — "

„Ich will Beides thun , Sir, " rief Winnington » sich von seinem

Stuhle erhebend . „Ich Lin überzeugt , daß eS Mittel und Wege

dazu gibt ; ich habe viel darüber nachgedacht und werde Ihne »

beweisen ehe ich gehe " —

„Was denn ? Ist ein Geist aus dem Grabe gestiegen und hat

Ihne » eine » verborgene » Schatz entdeckt? " (Fortsetzung folgt .)



Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

Köln , 18 . Nov . Weizen wco hiesiger 25.— , io« , ftemder
« Ly, per Novbr . 24.10, per März 23.25, Per Mm W.—. « og-
« , loco hiesiger 21 .50 , per Novbr . 13.30 , per März 18 .—,
pr^ Mai 17 .60. Hafer loco 17.—. Wböl loco 30 .80, Per Mai 29 .76.

Bremen . 18 . Nov. Petroleum . (Schlußbericht.) Standard
» bitte los , 7.40 . per De ». 7.45 , per Januar 7 .60 , Per Februar
7.6ö , per März 7,65, per August- Dez. 8.30. Ruhig . Wochen -

ablieferuugeu 30755 Barrelr . Amenk. Schweineschmalz Wilcox
(nicht verzollt) 59 .

Pari », 18. Nov. Rüböl per Nov . 82.—, per Dez . 81 . 75. per
Jan .-Apr . 78.75. per März -Juni 77 .75. — Spiritn » per No».
61 .75, per Mai -Aug . 64.50. — Zucker, weißer, di»p. Nr . 3,
per Nov . 66 .25, per Jan .-Apr . 67 .80. Mehl , S Marken . Per
Nov . 65 .25, per Dez . 65.50, per Jan .-Apr . 66 .50 , per März -
Juni 66 .75. — Weizen Per Nov . 31.10, per Dez . 31 .10, per
Jan .-Apr . 31 .40, Per März -Juni 31 .60. — Roggen per Nov . — ,
per Dez . 23.—» per Jan . -Apr . 22 .75, per März -Juni 22 .50.

Antwerpen , 18 . Nov. Petroleum -Markt , isqtuß
Stimmung : Fest. Rafsiuirt . Ttzve weiß , di»P. 18 b . , 13 */, B

Nrw - Aork , 17. Nov . (Schlußkurse.) Petroleum in Rew-
Vork 7 */, . dto . in Philadelphia 7*/. , Mehl 5.25, Rother Winter-
werzeu 1 .40. Mai » (old mixed) 68 , Havanna -Zucker 8V» . Kaff« .Rio good fair 11 . Schmalz (Wilcox) 11' /, . Speck 9 ' /, , Ge^
treidefracht 4' /».

Baumwoll -Zufuhr 25,000 v . , Ausfuhr «ach Großbritannien
3000 B ., dto. nach dem Lontinrnt 6000 B .

Berantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

1 »hlr., , «ml.. r »M«n ». » .
und holl«-».

- » R«r. , I Franc -- so Psg.
Gtaat»

Baden 8V, Obligat .
. 4

4 . M

»napiere .
bligat. fl 97 »/»

100
101 »/i.

Bachern , 4 Obligat . M . 101- «' .
.M .De»Üchli4Rrioi»aa, . mr. rur, »

Prvlßeu4 »/,< Lons. M . 105»/.
, 4»/, TonsolSM . 100 ' /.

Sachsen 3' /» Rente M . 79 ' /,
Wkbg.4»/,Ob .v.77/79 M - 105' /,

. 4Obl . M . 101 '/.
Oesterreich 4 Goldrente 80 ' /«

. 4»/. Silberrte . fl. 66 ' /,
, 4»'»Papierrte . st. 66
. 5Papierr . v. 1881 81 »/,

Angarn 6 Goldrcnte st. 102 » ,
, 4 . st. 77 ' /..

Italien 5 Reute Fr . 88 ' /,
Rumänien 6 O bligat .M . 102' /»
Rußland 5Obl . v . 1862 ^ : 89 ' /,

. 5Obl .».1877M . 90 ' /, ,
, 5H.Orieutanl .PR . 60' /,,
. 4 Conf. v. 1880 R . 74 »/,

Schweb . 4 in Mk. 99' /,
IpaaienlAuSl .Rnt .Piast . 27 ' /.
2ch« .4'/,Bern .v .1877F. 102 '/,

. 4°/,Bern1880F . 99" ,
N..« mer.4»^ T .pr .18SlD . 111' /,
N .-Amer.4L .Pr.1907 .D . 114' /.

« ank - Aktle ».
4»/.DeutscheR.-Bauk M . 151' '»
4 Badische Bank Thlr . 115' /,
5 BaS !« Bankverein Fr . 192
4 Darmstädter Bank st. 168
4 DiSc.-Kommand- Thlr . 222 ' ,
SFraukf.BankvereinThlr . 109 ' ,
5 Oest. Kredit-Anstalt st. 312 ' «
5 Ahein.KreditbankThlr . 115 ' /,
5D .Effeft- u .Wechsel-Bk.

40°/« einbezahlt Thlr . 139
Eisenbahn -Aktie «.

4 Heidelberg -SpeyerThlr . 53",
4 Hess. Ludw .-BahnThlr . 97 ' ,
4Meckl .Friedr .-Fran , M . 157' /,
3' /, Oberschles .-St . Thlr . 245 ' /.
4 ' /, Mälz . Maj

' ' " '

Franks »rter ^Aur ^e vom 18 . November

raxbahn st. 126 ' ',

4 Pfälz . Nordbahn st. 98
4 Rechte Oder -Ufer Thlr . 165
6'/, Rhein-Stamm Thlr . 162 ' /,
4 Thüriug . Uit. X. Thlr . 214 ' /,
5 Böhm . West-Bahn fl. 268
5 Gal . Karl -Ludw .-B . st. 264' /»
5 Oest-Franz -St .-Bahn
5 Oest . Süd -Lombard

st. Nordwest5 Oe
5
5 Rudolf

Uit. S.

276 »/«
123 ' /,
193 '/,

l. 214 ' /.
st. 144

Eiseubahn -Priorttäten .
4 Heff . Ludw .-B . M . 100»/,
4 Pfälz . Ludw . -B . M . 100 ' /,
5 Elisabeth-Gisela st. 87 ' /,
5 , Liuz-Budw .st . 88'/,,
5 Franz -Josef v . I«67 st. 88
4»/,Gal .T .-Lud .I.-lV .E .st. 85' ,.
5 Mähr . Greuz -Badn st. 72 ' /,
5 Oest . Nordw . Golo -

Obl . M . 104" ,
5 Oest. Nordw . Int . fl. 88' /.
5 Oest. Nordw . Uir. 8 . fl. 87

5 Vorarlberger
5 Gotthard !— lllSer . Fr . 99 »/,

86

4 Schweiz. Central
"

94' ,
5 Süv -Lomd . Prior . Fr . 100
3 Süd -Lomb . Prior Fr . 56
5 Oest.StaatSb .-Prio . fl. 104»/,
3 dto . 1—V111 8 . Fr . 75 ' ,,
3 Livor, l-ir. 6,01 u. l>z , 55",
5 ToScan. Central Kr. 83' /,

Pfandbriefe .
4»/, Rh . Hyp.-Bk . -Pstbr .

S . 30 - 32. 101 ' /,
4 dto. 99 » ,
5Preutz.Ceut.-Bod .- Cred.

verl. ä 110 M . 115 ' /,
4 dto. . » 100 M . 99
4»/,Oest .B .-Trd .-« nst. fl . 101 '/,
5 Ruff. Bod .-Cred. S R . 86
4°/» Süd -Bod .-Cr .-Pfdb . 100 '/.

verzinsliche Loose .
3»/- T »ln-Mind .Thlr . 100 130' /,
4 Bayrische . 100 135 '/,
4 Badische , 100 134

fl.
— n«k. L « »ch, l

4Mein .Pr .Pfdb .Thlr . 100 120 ' /,
3 Oldenburger » 40 —
4Oesterr . v . 1854 fl. 250 114
5 . d . 1860 . 500123" /, ,
4 Raab -Grazer Thlr . 100 94 ' /,
UnverztnsltcheLoosepr .Stück .
Badische st. 35-Loose 211 .—
Braunschw. Thlr . 20-Loose 101.40
Oest . st- 100-Loosev. 1864 337.—
Oester . Kreditloose fl. 100

von 1853 346 .20
Ungar .StaatSlooft fl.100 237 .60
AnSbacher fl . 7-Loose —
Augsburger fl . 7-Loose 27 .50
Freiburger Kr. 15-Loose 28 .60
Mailäaoer Fr . 10-L»ose 14.—
Meininger fl. 7-Loose 27 .20
Schweb. Thlr . 10-8oose 53 .—

«Sechfel and Garte ».
>ris kur» Fr . 100 80.90
ien kur» fl. IM 172 . 15

Amsterdam kur» fl.IM 168.35
London kurz 1 Pf . St . 20 40

1 L«liar —- »Mt.
w« r ««n» — «me. i . «

Dukaten 9^ 7—62
Dollars in Gold 4.22- 28
20 Fr .-St . 16 .17- 20
Ruff. Imperials 18.69 —7»
Sovereigns 20.31—38
Gtädte-Obligatione« , ««»

Jndnstrte-Aktie».
4 KarlSr «herObl .v .1879 99 ' /.
4»/, Mannheimer Obl . 101'/,
4»/, Pforzheimer , —
4'/, Baden -Baden . —
4»/, Heidelberg Obligat . —
4 Frsrburg Obligat . 100' /,. - Obli ,4 Konstanzer Obligat . SS' /»

E .

»°/,D « ltsch .Phöa . 2Ö°/. Lz . 185' /!
4 Rh. Hypoth .-Bank 50°/,

de» . Thl . 114
ReichSbank DiScout 5 »/, */,
Franks. Bank . DiScont 5 » /«°/,

J .12S. « emeinde Wangen , Amtsgericht Pfnllendorf .

Oeffentliche Mahnung
zur Erneuerung von Vorzugs- und Unterpfasdsrechten, welche iu

den hiesigen Grund- und Pfandbüchern eingetragen sind
Alle diejenigen Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder

AnterpfandSrechten in den hiesigen Grund - und Pfandbüchern sich über dreißig
Jahre eingetragen vorfinden . werden hiermit aufgefordert , diese , wenn solche
» och Giltigkeit haben,

innerhalb sechs Monate »
erneuern zu lasten , widrigenfalls sie nach Art . 4 des Gesetzes vom 5. Juni
1860, Reg .Blatt Nr . 30, Seite 214 , und des Gesetzes vom 28 . Januar 1874 ,
Gesetz- und Verordn .- Blatt Seite 43, gestrichen werden .

Ein Vcrzeichniß derjenigen Gläubiger , zu deren Gunsten solche Einträge
bestehen , liegt auf dem hiesigen Rathszimmer zur Einsicht auf.

Wangen , dm 15. November 1881 .
Das Pfandgericht . Der Bereinigungskommiffär:

Bürgermeister Knoll . Rathschreiber Wächter .

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffentliche Zustellungen .

J .1W. 1. Nr 13,928. Konstanz .
Die Hermonn Mayer Wittwe , The¬
resia, geb . Siefert zu Offenburg , ver¬
treten durch Rechtsanwalt MatheiS in
Konstanz , klagt gegen Theodor Zol -
linger zum Adler in Konstanz, z . Zt .
an unbekannten Orten sich aufhaltend,
aus Kauf , mit dem Anträge, den Be¬
klagten für schuldig zu erklären, an die
Klägerin den Betrag von 21,926 Mk.
54 Pfg . nebst 5 °/» ZinS hieraus vom
1 . Juli 1881 an zu bezahlen und die
Kosten deS Rechtsstreits zu traaen , und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die erste
Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Konstanz auf
Dienstag den 24 . Januar 1882 ,

Vormitt !agS 8 »/, Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Nothweiler ,
Gerichtsschreiber

deS Großh . bad. Landgerichts.
J .101 . 2. Nr . 7625 . Offeuburg .

Adlerwirth Mathias Laugenbacher
von Homberg , vertreten durch Rechts¬
anwalt Muser , klagt gegen den
Orchestrionfabrikanten Johann Sch er¬
ring er von Homberg , zur Zeit an
unbekannten Orten , aus Darlehen und
Miethe von diesem Jahr , mit dem An¬
träge auf Vemrtheilung des Beklagten
zur Zahlung von s . 1559 Mk - 50 Pf .
nebst, 5 °m ZinS vom 3 . Januar 1881 ,
b. 262 Mk . 85 Pf . nebst 5 "/- Zins
vom Tage derKlagzustellung, und ladet
den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung » des Rechtsstreits vor die
Civilkammer H . des Großh . Landge¬
richts zu Offenburg auf

Mittwoch den 1. Februar 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 14. November 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgericht- .
Schwaab .

J .121. 2 . Nr . 26,149. Pforzheim .
Die Firma W . Stohrer zu Leon¬
berg » vertreten durch die Geschäfts¬
agenten Thomann und Eisenhut , klagt
gegen den an unbekannten Orte » ab¬
wesenden Schmied Mathias Bauer
von Eistngen, aus Verkauf einer Bohr¬
maschine , mit dem Anträge auf Verur -
theilung deS Beklagten zur Zahlung
von 125 Mark nebst 5 -/, BerzugSzinS
vom Klagezustellungstage an und vor¬
läufige Vollstreckbarkeitserklärung des
Urtbnls , und ladet den Beklagten zur
mündliche » Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Pforzheim auf
Samstag den 31 . Dezember 1881 ,

Vormittags 10 Uhr .
Zum Zwecke der öffentliche« Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt

gemacht .
Pforzheim , den 15 . November 1881 .

Sigmund .
Gerichtsschreibcr

des Großh . bad . Amtsaerichts .
AuSschluß-Urtheil.

J . 158. Nr . 9050 . Obcrkirch . DaS
Gericht hat heute verfügt : Alle bis
jetzt nicht angemeldeten Ansprüche der
im Aufgebot vom 29 . Juli d . I . ,
Nr . 5944, genannten Art an die dort
genannten Liegenschaften werden hier¬
mit auf Antrag der klagenden Ge¬
meinde Petersthal für erloschen er¬
klärt. Oberkirch , den 17. November
1881 . Großh . bad . Amtsgericht. DicS
veröffentlicht : Der Gerichtsschreiber

Schneider .
Konkursverfahren .

J .159. Nr . 8043 . Neustadt . Ueber
das Vermögen des Dominik Dröscher
von Kappel wird , da Herr Anwalt
Näf von Freiburg , Namens des Wil¬
helm Kreuz von Kappel , Antrag auf
Eröffnung des Konkursverfahrens ge¬
stellt und Dominik Dröscher seine
Zahlungsunfähigkeit eingeräumt hat,
heute am 15. November 1881 , Vor¬
mittags 9 Uhr » das Konkursverfahren
eröffnet .

Herr Bürgermeister Welte von Kappel
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 15.
Dezember 1881 bei dem Gerichte anzu-
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschufses und einrretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf
Donnerstag den22 . Dezbr . 1881 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der anaemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 22 . Dezbr . 1881»

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt

big sind , wird aufgegeben, nichts an
den Gemeiuschuldner zu verabfolgenoder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Konkurs¬
verwalter bis zum 15. Dezember 1881
Anzeige zu machen .

Neustadt , den 15. November 1881.
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Bauwann .

BernlSgensedsonderiws .
J .142 . Nr . 9462 . Karlsruhe . Die

Ehefrau des Metzgers Josef Kupfe -
rer , Maria , geb . Eberlin m Staufen ,
wurde durch Ürtheil des Großh . Ober¬
landesgerichts , m . Civilsenats , von ,
heute — iu Abänderung deS UrtheilS I
erster Instanz - berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe-
maunes abzusonvern. .

Karlsruhe , deu 7 . November 1881 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . OberlandeSgenchtS: !
F . Thoma . >

J .154. Nr . 7504 . Mosbach . Durch
Urtheil der Civilkammer I deS Großh .
Landgericht- dahier vom 8. d . Mts .
wurde die Ehefrau deS Martin Grab ,
Landwirths von Dallau , für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Mosbach , den 16. November 1881 .
Der GcrichtSschreiber

deS Großh . bad . Landgerichts:
Wolpert .

Berschollrnheitsverfahrr«.
H.578. 3. Nr . 20,929. Sinsheim .

Das Großh . Amtsgericht SinSheim
hat unter 'm Heutigen, Nr . 20,929, be¬
schlossen :

Jakob Friedrich Schweikert , ledig,
Wilhelm Schweikert , ledig, u . Emma
Friederika Kuntz , Alle von Sinsheim ,
werden, da sie der diesseitige» öffentlichen
Aufforderung vom 24 . September 1880 ,
Nr . 13,139, keine Folge gegeben haben,
für verschollen erklärt und ihr Vermögen
ihre« muthmaßlichen Erben , nämlich:
Jakob Kuntz Wittwe» Friederika, geb .
Schaupp , Susann » Christin« Schwei¬
kert und Ingenieur Karl Kuntz , Alle
auS Sinsheim , gegen Sicherheitslei¬
stung in fürsorglichen Besitz qegeben .

Die - wird hiemit veröffentlicht .
Sinsheim , den 14. Oktober 1881 .

Der Gerichtsschreiber:
A. Häffner .

Entmündigungr».
J .146. Nr . 10,869 . Offeuburg .

Mittelst richterlichen Erkenntnisses vom
12. d . Mts . wurde die ledige Viktoria
Riehle von Biberach wegen Gemüths -
schwäche entmündigt , was hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Offenbura , den 16. November 1881 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Bucherer .
J .161 . Nr . 6039. Brette » . Land-

wirth Heinrich Schreiber von Wös¬
singen wurde mit Erkenntmß vom 7.
d . M . , Nr . 8927 , im Sinne des L .R .S .
513 verbeistandet. Sem Beistand ist
sein Bruder , Bäcker Jakob Schreiber
von Wössingen.

Brette », den 18 . November 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

ArtopöuS .
Erbeinweisungen.

J .120 . 1. Nr . 26L47. Bruchsal .
Die Verlassenschaft der

Wächter Georg Schweg¬
ler Ehefrau , Katharina
Barbara , geb . Rausch von
Waghäusel , betr.

Georg Schwegler , Wächter in
Waghäusel , hat um Einsetzung in
den Besitz und die Gewähr der Ver-
laffenfchaft seiner f Ehefrau , Katha¬
rina , geb. Rausch , gebeten . Diesem
Gesuche wird stattaegeben werden » wenn

innerhalb sechs Wochen
Einsprache dahier nicht erhoben wird.

Bruchsal , den 14. November 1881 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Rittelmann .

J .164 . 1 . Nr . 34,179. Mannheim .
Das Großh . Amtsgericht II hicrselbst
hat unterm Heutigen

beschlossen :
Die Wittwe des Schuhmachermeisters

Johann Georg Krämer von Mann¬
heim , Katharina , geb . Schneider, hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlafsenschaft ihres Ehemannes
nachaesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , falls nicht

binnen drei Wochen
nähere Ansprüche bei diesseitiger Stelle
angemeldet werden.

Mannheim , den S. November 1881 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Ramsperger .
Erbvorlalnmg.

J . 103 . Bühl . Eduard Birn -
bräuer und Paul Birnbräuer . voll¬
jährig , von Steinbach , Söhne des ver¬
lebten Fidel Birnbräuer und der Fran¬
ziska , geb . Baier von da, und

Barbara Baier , Ehefrau deS Alt¬
bürgermeisters Weber vou Otters¬

weier , welche nach Amerika , angeblich
nach St . Louis, auSgewandert sind
und feit längerer Zeit keine Nachricht
mehr von sich gegeben haben, sind am
Nachlasse deS verlebten Josef Baiesr ,

berg, Kreis Grünberg . RegiernrmS-
bezirk Liegnitz, Königreich Preuße »^

werden hierdurch aufaefordert , sich
binnen 4 Wochen

im Bureau des Unterzeichneten Bezirks-
^ dm . von Stembach , erbberechtigt . A,mmandoS unfehlbar zu gestelle».Dreselbm und beziehungsweise ihre et- widrigenfalls Untersuchung wegen Fach
waigen Rechtsnachfolger werden hlemit ^ enflucht gegen sie eingeleitet würde.
^

den TheilungSverhandlungen untj Bruchsal, dm 16 . November 1881 .
rist von

drei Monaten
mit dem Bemerken öffentlich anher vor-
geladeu , daß im Falle ihres Nichter¬
scheinens die Erbschaft Denen zuge-
theilt würde, welchen sie zukäme, wenn
d,e Vorgeladeneu zur Zeit des Erban -
fallS nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Bühl , den 14. November 1881 .
Großh . Notar

Liehl .
Haudelsregistereinträze.

J .122 . Nr . 6945 . Meßkirch . In
das Firmenregister wurde heute einge¬
tragen :

1. Die unter O .Z . 10 am 21 . Fe-

König!. Landwehr-BrzirkSkommando.

AuS der

2.

Verm. VekarrutMachuuze«.
J .125 . 1. Müllheim .

Steigerungs-
Ankündigung.

Verlafsenschaft deS Wilhelm
Kittler , Besitzers deS Bahnhof -HotelS
Müllheim , werden der Erbtheiluug
wegen am

Montag , 12 . Dezember 1881 ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Hotel Kittler am Bahnhof
Müllheim die nachbeschriebeuen , auf

bruar I86S eingetragene Firma Gemarkung Müllheim gUegeneu Lie-
. P . I . Kleiner zu Meßkirch " ist geuschaften der »wette» Versteigerung
erloschen . jausaesetzt und der Zuschlag — vorbe-
Uuter O .Z . 79 : Firma „ Geor «^ ältlich obervormundschaftlicherBestä -
Merk , vormals P . I . Kleiner t'SUW — dem Höchstgebot erthrilt . wenn
zu Meßkirch «. Inhaber : Georg Anschlag auch nicht geboten wird.
Merk. Kaufmann hier . Ehever- jBeschrelbung der Liegenschaften ,
trag vom 19 . Oftober 1881 mit ! r . 139,M Ar Hoftatthe , Anlagen.
Lina Kleiner von Meßkirch , woriw Wiesen. Hausgarten und Ackerland . .
bestimmt ist . daß jeder Theil inl « uf ersterer ist gebaut : Em zwei-
die Gemeinschaft 100 Mark ein- >stückiges Wohnhaus , Hotel Kittler
wirft , während alle- übrige, ge- genannt, mit RealwirthschaftSyerechka-
gcnwärtigr u . zukünftige , beweg - « tt ; eine große Scheuer Mit daran
liche und unbewegliche Vermögen gebautem Wohnhaus : em besonders
mit den etwa darauf haftenden stehender Schopf mit Remise und eine

gedeckte Kegelbahn.
In den Gebäulichkeiten befinden sich

mehrere Salons , eine große Anzahl
besteingerichtet » : Gastzimmer und sehr
bedeutende Kellerräumlichkeiten.

Die Anlagen sind zur Somrvrwirth -
schaft eingerichtet und unmittelbar daran
liegt auch der Eiskeller.

Diese Realität , in schönster frequen¬
tester Lage, liegt in unmittelbarer Nähe
deS Bahnhofs Müllheim , an der Bahn¬
hof - und Neurnburgerstraße und dem
Kreuzungspunkte der Bahnen Frank¬
furt - Basel und Müllheim -Mülhauseu ,
sowie der Station für den Äichen 8t -

. . _ rühmten Thermalbad - und Luftkurort
vor me Strafkammer dahier zur Haupt - Badenweiler . In derselben ist seit die»

>Verhandlung mit dem Anfügen geladen, len Jahren die feine Hotelwirthschast
l daß er bei unentschuldigtcmAusbleiben sowohl , wie Gast - und Schankwirth-
auf Grund der nach ß 472 der Straf - schüft, auch bedeutender Weinhandel mit

! Prozeßordnung von dem Großh . Be - Erfolg betrieben , namentlich sind häufig
I »rksamte zu Waldshut über die der größere Festlichkeiten und Diners von

Anklage zu Grunde liegenden Thatsachen Müllheim und Umgebung , von Ein -
>ausgestellten Erklärung wird verurtheilt wohnen» Basels und Mülhausens in
werden. derselben abgehalten und ist solches viel

Ottenburg , den 15. November 1881 . von Kurgästen von Badenweiler be-
Der Großh . l . Staatsanwalt : sucht » wie auch Pension für längere

Traub . Zeit darin genommen worden.
Aufforderung . Das Ganze taxirt zu 100,000 «/L

J .I19 . J . - Nr . 869ti . Bruchsal . 2 . 3 Ar «3 Meter Reben
Die Rekruten

Schulden von derselbe» auSge-
schloffeu bleibt.

Meßkirch, de» 15. November 1881 .
Großh . bad. Amtsgericht.

F . Clauß .
Strafrecht - Pflege.

Ladung ,
3 .156. 1. Nr . 17.774 . Offeuburg .

TiburtmS Baldeschweiler von Görr -
wihl, zuletzt in Furtwaugen , gegen wel¬
chen das Hauptverfahren wegen Ver¬
letzung der Wehrpflicht nach K140 Nr . 1
St . G .B . eröffnet ist, wird auf
Freitag de» 30. Dezember 1881 ,

Vormittags 9 Uhr ,

Ferdinand Abele Dorr Büchenau,Amts Bruchsal,
2 . Lorenz Abele von Untergrombach,Amts Bruchsal ,
3 . Adolph Prestel von Weiher , A.

Bruchsal,
4. Wilhelm August Walz vou Gon¬

delsheim, Amts Breiten ,
5. Leopold Schmitt von Bauerbach,Amts Breiten ,
6. Karl SchropP von Elsen», Amts

Eppmgen ,

im Rößle
3 . 108 Ar 42 M . Wiese«

S
Der

500

in vier Parzellen . . 4,380 ^
90 Ar 30 Mir . Acker
an der Eisenbahnstraße 8,000 ^
hliengen, deu 7 . November 1881 .
Vertreter deS Großh . Notars deS

Distrikts Müllheim :
Rudmann , Gerichtsnotar .

Holzversteigerung.
3 .166. 1 . Nr . 510 . Die Gr . Bezirk- -

- » ^ forstei St . Blasien versteigert
7. Ludwig Kolb von Hoffenheim , A. Montag den 28 . November d . J -.
» Iwsheim , i Vormittags 10 Uhr, im WirthshauS m
8. Christian Roth von Obergimpem , Mutterslehen mit Borgfnst bis 1-
o Sinsheim , , Juli k. I . aus de» Domänenwald-
9. Mathias Schreiber von Alt- distrikten Leheukopf , Kohlwald ,

lußheim, Amts Schwetzingen. Zipfelwald und Laughalde nach-
10. Johann Burkard von Öfters » stehende Hölzer: 870 tannene Bau - und

heim , Amts Schwetzingen, Spaltstämme I . bis V . Kl . ; 750 tannene
11. Konrad Rausch von Neulußheim, Säg - und Spaltklötze I . bis m . Klaffe,

Amts Schwetzingen, 80 buchene Nutzftötze , 59 Ster fichtene
12. Hermann Emil SPilger vou Rollen (Papierholz ) ; ferner 82 Ster
. Schwetzingen, Amts S chwetzingen, buchenes « . 391 Ster tanneues Scheu-
13. Philipp Friedr . Zuber von Baier - Holz 1 . u. H. Klaffe, 309 Ster buchenes

Kal , Amts Wiesloch. und 355 Ster tanneues Prüaelbolz , so-
14 . Wilhelm Gruuwa ld von Friede- wie 644 Stück fichtene Hopfenstangen.

Druck und Verlag der G . Brasu ' schr » Hofbnchdruckerei .
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